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Guten Morgen

Horizonte
Heinz wird sich in nächster Zeit

keine wissenschaftliche Sendungen
mehr im Fernsehen anschauen, bei
denen es um die Rätsel des Univer-
sums geht - ihm brummt nämlich
immer noch der Kopf. In einer
TV-Dokumentation wurde jetzt er-
klärt, wie Schwarze Löcher entste-
hen. Das sind quasi Riesenstaub-
sauger im Weltall. Wenn eine sehr
massenreiche Sonne am Ende ihres
Lebens in sich zusammen stürzt,
dann ist sie nur noch so groß wie
ein Tennisball. Unter diesem unvor-
stellbaren Gewicht beginnt sich der
Raum zu krümmen und durch die
gigantische Anziehungskraft wird
alles aus der Bahn geworfen, was
sich in der Nähe befindet: Planeten
und Sterne verschwinden in einem
Strudel, der aussieht wie ein tinten-
schwarzer Malstrom. Am Rande
eines solchen Schwarzen Loches
liegt eine Zone, die Ereignishorizont
genannt wird. Sämtliche bekannten
Gesetze der Physik sind dort außer
Kraft gesetzt, hieß es in der Sen-
dung. Sogar die Zeit gerät dort aus
den Fugen: Wenn man am Ereignis-
horizont heute zu einem Spazier-
gang aufbricht, kommt man schon
vorgestern an. Ein Atemzug könnte
eine halbe Ewigkeit dauern, wäh-
rend man gleichzeitig altert und
jünger wird. Das sind in der Tat sehr
sonderbare Ereignisse. Keine Frage:
Heinz ist der Horizont auf der Erde
weitaus lieber. . . Curd P a e t z k e

Einer geht
durch die Stadt

. . . und kommt am Freitag zur
Schlaunstraße in Delbrück. Mitar-
beiter des städtischen Bauhofes
sind damit beschäftigt, die Zäune
an Stratmanns Wiesen wieder auf-
zustellen. »Somit verschwinden
langsam jetzt auch die letzten
Spuren des Katharinen-Marktes«,
denkt EINER

   Delbrück                                                                                                                             Hövelhof

KKernsätze der Erklärung:ernsätze der Erklärung:

1. Die Gemeinde Hövelhof
lehnt einen Nationalpark auf dem
Gebiet des Truppenübungsplat-
zes Senne aus ökologischen und
ökonomischen Gründen ab. Die
bestehende Unterschutzstellung
nach Flora-Fauna-Habitat-Richt-
linien (FFH) hat sich bewährt.

2. Die Gemeinde Hövelhof
lehnt einen Nationalpark Lippe,
dessen Flächen nach den jüngs-
ten Überlegungen auch Bereiche
der Senne umfassen sollen, ab.
Die Überplanung kreisfremder
Gebiete wird auf das Schärfste
zurückgewiesen.

3. Die Gemeinde Hövelhof for-
dert die Landesregierung und die
Abgeordneten des NRW-Landta-
ges auf, sich für eine weiterge-
hende militärische Nutzung der
Senne einzusetzen. 

4. Der Kreis Paderborn wird
unterstützt, im weiteren Prozess
deutlich zu machen, dass er
kreiseigene Flächen nicht für
ökologische Experimente eines
Nationalparks zur Verfügung

stellen wird.
5. Der bisherige Beteiligungs-

prozess so genannter »Runder
Tische« wird kritisch beobachtet.
Sie sind nicht demokratisch legi-
timiert. Der Landesregierung
muss deutlich werden, dass die
Mehrheit der Bevölkerung keinen
Nationalpark in OWL wünscht.

6. Sollte sich ein Ende der
militärischen Nutzung des Trup-
penübungsplatzes Senne ab-
zeichnen, so wird die Landesre-
gierung aufgefordert, erst dann
in die Moderation eines ergebnis-
offenen Prozesses von Eigentü-
mern und Anrainerkommunen
einzusteigen.

7. Falls der jetzige Eigentümer
in Erwägung ziehen sollte, Gebie-
te der Hövelsenne zum Verkauf
zu stellen, so macht die Gemein-
de Hövelhof ihre Ansprüche gel-
tend. Die Gemeinde Hövelhof
bekräftigt, dass auf keine wohn-
wirtschaftliche oder gewerbliche
Nutzung der Senne abgezielt
wird. 

Rat lehnt Nationalpark Senne ab
Hövelhofer beschließen gegen die Stimmen der SPD eine Verschärfung der Resolution 2011

Von Heinz-Peter M a n u e l

H ö v e l h o f  (WV). Ein mög-
licher Nationalpark in der Sen-
ne erhitzt in Hövelhof weiter
die Gemüter. Nach einer emo-
tional geführten Diskussion
hat der Rat der Gemeinde eine
von der CDU vorgelegte »Er-
klärung zur Senne« gegen die
Stimmen der SPD beschlossen.
Sie soll nun dem Düsseldorfer
Umweltministerium und dem
Kreis Lippe vorgelegt werden.

Idylle pur: Diesen Eindruck vermittelt dieses Bild von der Senneland-
schaft nahe Hövelhof. Weil sie aber von Menschenhand gestaltet

wurde, sehen CDU und FDP sie nicht als geeignet für die Ausweisung
eines Nationalparks an. Foto: Nikater

Der Rat, so Ratsherr Christian
Berg, bekräftige mit dem Text
seine Beschlüsse aus 2005 und
2011. In beiden Anträgen seien
die Planungen eines Nationalparks
kritisiert und zurückgewiesen wor-
den.

Dem widersprach SPD-Frakti-
onsvorsitzender Mario Schäfer ve-
hement. Er erinnerte daran, dass
man vor anderthalb Jahren um
jedes Wort gerungen habe, um
eine möglichst große Zustimmung
zu erreichen. Das damalige Ergeb-
nis bezeichnete er als »Sternstun-
de«. »Das Wort Nationalpark ha-
ben wir bewusst gar nicht er-
wähnt, um möglichst alle Türen
offen zu lassen«, sagte Schäfer.
Eine offene Diskussion müsse wei-
ter möglich sein.

Die ersten sechs Punkte des
Entwurfs seien durch die beste-
hende Resolution gedeckt. Der
letzte Punkt lese sich wie eine
Floskel: »Wo soll denn das Geld für
eine Übernahme herkommen?«,
fragte er. Außerdem behaupte die
CDU, den Bürgerwillen zu kennen.
»Woher?«, fragt Schäfer: »Wir
lehnen diese neue Erklärung kate-
gorisch ab!«

»Wer seine Heimat liebt, sollte
diesem Antrag zustimmen«, fuhr
CDU-Sprecher Udo Neisens
schweres Geschütz auf. In der
2011er Resolution haben man
gegen die Auswei-
sung großer Prozess-
schutz-Flächen pro-
testiert, was einen
Nationalpark de facto
unmöglich mache. Al-
lerdings sei das in der
Bevölkerung nicht so
klar verstanden wor-
den. Deshalb wolle
man jetzt nachbes-
sern und ganz deut-
lich werden. 

Die CDU sei »in großer Sorge um
unsere Heimat«, so Neisens. In
ihren Bereisungen bestehender
Nationalparks habe man auch
viele kritische Stimmen gehört.
Neisens erinnerte daran, dass die
Senne anders als zum Beispiel
Nationalparks in den USA keine
unberührte Landschaft sei, son-
dern von Menschenhand geschaf-

fen worden sei. Der aber werde
nun als Störfaktor gesehen und
dürfe nicht mehr eingreifen: »Die
Senne würde ihren Charakter ver-
lieren.«

Im Gegensatz zu Mario Schäfer
sieht Rudi Lindemann (FDP) eine
deutlich veränderte Situation ge-
genüber 2011. Die Senne solle als
»Flickenteppich« genutzt werden,

nachdem der Kreis
Lippe seine ur-
sprünglichen Planun-
gen nicht mehr um-
setzen könne. »Hier
müssen wir jetzt klar
Stellung beziehen.
Und die lautet: Wir
wollen keinen Natio-
nalpark in der Sen-
ne!«, rief er aus. Er-
gebnisoffene Ver-
handlungen seien mit

dem Umweltminister nicht mög-
lich: Hier geht es doch nur noch
darum, Koalitionsbeschlüsse
durchzusetzen.«

Die SPD, sagte Andreas Brüseke,
stehe der weiteren Nutzung der
Senne durch das Militär weiterhin
positiv gegenüber. Ihm seien klare
Stellungnahmen der Bundeswehr,
was nach dem Abzug der Briten

geschehen solle, nicht bekannt.
Wenn deren Absichten bekannt
seien, müssten Ideen gesammelt
und Überlegungen zum Schicksal
der Senne angestellt werden. Aus
seiner Sicht habe auch ein Natio-
nalpark Vorteile, so Brüseke.

Zur Frage der Finanzierung ei-
ner möglichen Übernahme von
Senne-Flächen durch die Gemein-
de erinnerte Bürgermeister Micha-
el Berens daran, dass der heutige
Eigentümer (Bund) seinerzeit die
Bewohner quasi enteignet habe:
Er wisse, dass hier auch heute
noch starke Emotionen im Spiel
seien, wenn es um die alte Heimat
gehe. Sollte Hövelhof eine Chance
zur Übernahme von Senne-Berei-
chen haben, müsse der Kreis
Paderborn sich an den Pflege-Auf-
wendungen solidarisch beteiligen,
wie es auch schon mit der Wewels-
burg oder Kloster Dalheim gesche-
he. Das Land NRW dürfe nicht
Eigentümer werden: »Das ist viel
zu weit von den Wünschen der
Menschen entfernt.«.

Kritisch sehe auch der Bund der
Steuerzahler einen Nationalpark,
ergänzte Ekhard Schumann. Denn
der Steuerzahler bliebe auf den
Kosten sitzen.

»Die Senne ist
keine unberührte
Landschaft. Denn
sie wurde von
Menschen ge-
schaffen.«

Udo N e i s e n s

Gewinnen mit dem
WESTFÄLISCHEN VOLKSBLATT

Desimo verblüfft Publikum
Simon vermischt Kabarett mit Zauberkunst – WV verlost Karten
D e l b r ü c k  (WV). Einen

»zauberhaften« Abend im
wahrsten Sinne des Wortes
können Gäste der Stadthalle
Delbrück am Dienstag, 2. Ok-
tober, um 20 Uhr erleben:
Detlef Simon (Desimo) erklärt
das Unerklärliche und klettert
über alle geistigen Absperr-
bänder.

Vielfach ausgezeichneter Künstler: Detlef Simon. Foto: WV

Er überwindet Denkbarrieren
und löst Rätsel da, wo er gleich
wieder neue entstehen lässt: auf
der Bühne. Lohnt sich ein Denk-
prozess auch, wenn man ihn nicht
gewinnt? Für Simon gibt es keine
überflüssigen Fragen.

Der vielfach ausgezeichnete
Zauberkünstler entführt die Besu-
cher in die Welt seiner Lieblings-
Unerklärlichkeiten und ergründet
sie mit klarem Blick für die Ab-
surditäten des Alltags und scharfer
Zunge. Mit seinen »übersinnlosen
Fähigkeiten« entschlüsselt er die
letzten großen Rätsel der Mensch-
heit.

Karten gibt es in der Stadthalle
Delbrück, � 05250 / 984141, im
Internet unter www.stadthalle-
delbrueck.de und in allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen. 

Leser des WESTFÄLISCHEN

VOLKSBLATTES können mit etwas
Glück kostenlos dabei sein. Dazu
ist an diesem Wochenende eine
Gewinn-Hotline, � 01379 /
883009, geschaltet. Verlost wer-
den fünf mal zwei Eintrittskarten.
Ein Anruf unter kostet 50 Cent aus
dem Festnetz, Mobilfunkpreise
können abweichen.

Sozialverband VdK Hövelhof berät
Hövelhof (WV). Die VdK-Beratung, die bislang im Pfarrheim an der

Schloßstraße durchgeführt wurde, findet nun in den Räumen des
Katholischen Familienzentrums, Schloßstraße 12 a (neben dem Rathaus),
statt. Hier bietet der Sozialverband VdK Hövelhof am Montag, 1. Oktober,
von 15.30 Uhr bis 17 Uhr eine Sprechstunde an. Eine Mitarbeiterin der
Kreisgeschäftsstelle berät Mitglieder und Interessierte in Behinderten-,
Renten-, Kriegs- und Wehrdienstopfer- sowie Sozialangelegenheiten. 

Delbrücker »Promis«
rasen Hülsberg 'runter

Seifenkistenrennen am Tag der Deutschen Einheit
Delbrück (spi). Runter kommen

sie alle – fragt sich nur, wie schnell
sie sind und wer dann noch in der
schnellsten Kiste sitzt. Das Seifen-
kistenrennen um den »Großen
Preis von Delbrück« wird darauf
am Mittwoch, 3. Oktober, Antwor-
ten geben.

Als Rennstrecke dient (das WV
berichtete) der Hülsberg im ab-
schüssigen Teil der Lange Straße.
Die Organisatoren, das Hülsberg-
Racingteam, hat darauf hingewei-
sen, dass die Lange Straße von der
Ausfahrt am Rathaus bis zur
Einfahrt des Kreisverkehrs am
Marktkauf in der Zeit von 8 bis 21
Uhr gesperrt ist. Fahrzeuge sollten
am Renntag nicht im Neustadtbe-
reich der Lange Straße geparkt
werden. Die Kleine Straße fungiert
als »Boxengasse«.

Von der Sperrung nicht betrof-

fen sind also Südstraße, Tegetfeld,
Rietberger Straße, Himmelreichal-
lee.

Der ZZeitplan in Stichworten:
etwa ab 12 Uhr Beginn des
Rahmenprogramms, technische
Abnahme der Seifenkisten, Test-
fahrten; etwa ab 13 Uhr Junior-
rennen und Vereins-/Firmenren-
nen, gegen 14 Uhr Auftritt der
MusikFreunde Delbrück auf der
Bühne, gegen 15 Uhr Promirennen
(unter anderen am Start: Bürger-
meister, Prinz Karneval,
Schützenkönig. . .), Jedermann-
rennen, gegen 16 Uhr Auftritt der
MusikFreunde Delbrück, gegen 17
Uhr Siegerehrung.

Die Moderation übernimmt Mar-
tin Hegemann.

Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt, für Kinder wird eine Hüpf-
burg aufgebaut.

Müllabfuhr
kommt später

Delbrück (WV). Aufgrund des
»Tages der deutschen Einheit« am
3. Oktober verschieben sich in der
nächsten Woche die Leerung der
grünen Tonnen und die Abfuhr der
»Gelben Säcke« von Mittwoch auf
Donnerstag, von Donnerstag auf
Freitag und von Freitag auf Sams-
tag.


